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Deutſchl 
and 
Berlin, 18. September. [ Amtli . Mai i 
dem bisherigen Ober-Bräftbentlr der Probi Ben itte Geben 
Rath Dr, Eichmann, das Großkreuz des roth Adler⸗Ordens mit Eichen⸗ 
laub! dem Landratg Naſſe zu Diez im u t lab ie d n rothen Adle ; 
orden vierter Klaſſe; dem Medicinal-Nath erlebe 8 m und Bade, 
Arzt Dr. Peter Orth zu Ems den bönigl. groen Orden dritter Klaſſe; 
dem Poſt⸗Director Heinrich Flick und — N viſtons- Rath Joſeph Bau: 
dem Center ind Sg den königl. Kronen⸗ Orden vierter Klaſſe; fo wie 
Sele Chiwenberg, den bisherigen rig. und Hechte haze Johann er 
Streichan zu Cablow im Kreſſe Best — 5 t “ un Sch 5 
Cbriſtian Krämer zu Ems n 5 5 ont Raſſendiener Anton 
Fu 3 7 ar . — — fil enen arenen 65 ke Br 17 855 
el heobald Brück zu Osnabrück den Charakter als Geheimer 
der wells Path verliehen; den Kreisrichter Raf ſow in Greifswald zum Rath 
8 em dortigen Appellationsgericht und den Gerichts⸗Aſſeſſor Arthur Felix 
ran Conſtans Trieſt zum Garniſon⸗Auditeur in Kolberg ernannt; jo wie 
8 Wahl des Gymnaſial⸗Oberlehrers r. Wutzdorf in Görlitz zum Director 
er Realſchule daſelbſt die allerhöchſte Beſtätigung ertheilt. 
9 Das dem Kaufmann und Techniker Ludwig Loewe (in Firma Ludwig 
dewe u. Co.) in Berlin unter dem 12. Juli 1867 ertheilte Patent anf einen 
Dampfhammer iſt aufgehoben. a SSt. ⸗Anz.) 
f ͤ erlin, 18. Septbr. lueber die Anweſenheit Sr. Maje: 
t t des Königs! in Flensburg find dem „St.⸗A.“ nachſtehende wei⸗ 
ere Mittheilungen zugegangen: 
ha ensburg, 16. Septbr. Die 18, Divifion (2. des 9. Armee⸗Corps) 
N heute Vormittag von 9 bis 12 Uhr Parade und Seren im Feuer, 
nah Truppen nahmen nach 8 Uhr ihre Aufftellung in 2 Treffen. Um 9 Uhr 
erten ſich die Hof⸗Equipagen von der Stadt her, wo die Pferde für Se. 
ajeſtät den König und das militäriſche Gefolge deſſelben bereit ſtanden. 
Sch ajeſtät, von Sr. königl. Hoheit dem Großherzog von Meckleuburg⸗ 
chwerin begleitet, ritten auf den rechten Flügel der Paradeaufſtellung, wo 
zunächſt der Kriegsminiſter, General der Infanterie von Roon, der comman⸗ 
rende General des 9. Armeecorps, v. Manſtein, der Commandeur der 17. 
iviſion, Generallieutenant v. Roſenberg⸗Gruszszynski, mit ihren Adjutan⸗ 
ten ſtanden. Nachdem Se. Majeſtät den Front⸗Rapport entgegengenommen 
atten, begann das Abreiten der Front des erſten Treffens. Das zweite 
‚reifen wurde bon dem linken nach dem rechten Flügel abgeritten, während 
ie Bataillone des erſten Aufſtellung zum Parademarſch nahmen. Die In⸗ 
fanterie defilirte in Compagniefronten, nach dieſer die Fuß⸗Artillerie 
in Batterien und im Schritt, dann die Cavallerie in Zügen und 
ebenfalls im Schritt vorüber; die reitende Batterrie machte den 
S Unmittelbar nach dem Parademarſch dirigirten ſich ſämmt⸗ 
liche Truppen nach der Marienholzer Ziegelei, wo ſie ſich für das 
nun folgende Crerzieren formirten. Nach dem Exerzieren riefen Seine 
Majeſtät die Generale und Stabs⸗Offeziere zuſammen, um den⸗ 
ſelben Ihr Urtheil über das Geleiſtete auszuſprechen und begaben Sich dann 
2 Wagen nach dem Gtablifjement im Marienbolze, wo die Flensburger 
chützengilde ihren Schießplatz etablirt hatte. Dieselbe hatte Se. Maſeſtal 
u einer Collation eingeladen, Allerhöchſtdieſelben mußten fie wegen Kürze 
er Zeit ablehnen, machten dagegen aber der verſammelten Gilde die Freude, 
auf ihrem Feſtplatze zu erſcheinen. In einem geſchmackvoll decorirten Zelte 
waren auf einer Tafel die Kleinodien und Urkunden der Gilde ausgeſtellt 
und der Vorſtand reichte Sr. Majeſtät dem König den ſilbernen Willkomm⸗ 
cher, aus dem Allerhöchſtdieſelden zu trinken gerubten, dann aber an den 
Scheibenſtand traten und zwei e e thaten. Nach der Stadt zu: 
ruckgekehrt, fuhren Se. Majeftät nach kurzer Raſt zu Wagen und nur von 
Sauk Perſonen begleitet nach dem Schloſſe Glücksburg, etwa eine gute 
Stunde von Flensburg entfernt, um den dortigen Park wie das Schloß ſelbſt 
u beſehen, begaben Sich dann in die Harmonie zu dem großen Militär⸗ 
ner, zu welchem alle Generale und Stabsoffiziere, welche heute in der 
Front geſtanden, eingeladen worden waren. Das Diner begann um 6 Uhr 
und endete um 8 Uhr. Abends fuhren Se. Majeſtät in das Tivoli, we 
sine cih N ſtattfand. Morgen Früh 8 Uhr erfolgt die 
Auen bens Sr. Majeſtät und des ganzen Gefolges in Sonderburg nach 
rade. 

[Steckbriefe.] Der „Staatsanz.“ bringt nicht weniger als vier 
Öffentliche Vorladungen ſämmtlich an den ehemaligen Redacteur der 
„Neuen Königsb. Zig.“ Bernd. Stein (jet in Zürich) gerichtet, ſich 
wegen Preßvergehen am 31. Deebr. d. J. in Königsberg zu ſtellen. 

o viel wir wiſſen, wird Hr. B. Stein nicht kommen. 

[Beſtätigung.] Wie die „Spen. 3. hört, iſt die Betätigung 
der zuletzt erwählten unbeſoldeten Stadträthe, an welcher mehrfach 
Zweifel gehegt wurden, fetzt erfolgt. 

Flensburg, 18. Sept. [Der König in Apenrade.] Die 
hieſige „Norddeutſche Zeitung“ enthält den Bericht eines Augenzeugen 
über den Empfang Sr. Majeftät des Königs in Apenrade, aus wel: 
chem hervorgeht, daß derſelbe ein außerordentlich enthuſiaſtiſcher war; 
kein Haus in der ganzen Stadt war ohne Fahnen und Laubſchmuck; 
die Illumination war äußerſt glänzend; überall, wo der König ſich 
zeigte, wurde er mit unendlichem Jubel begrüßt.. (W. T. B.) 

Tondern, 17. Sept. [Se. Majeſtät der König! hat ſoeben 
unter Glockengeläute und Kanonendonner ſeinen Einzug in die Stadt 
gehalten. Die Zöglinge des Seminars brachten Sr. Majeftät einen 
Fackelzug. Die Stadt iſt feſtlich illuminirt. Ueberall herrſcht die freu: 
digſte Stimmung. 5 

Huſum, 18. Sept. [Se. Majeſtät der König] traf heute 
Nachmittags um 2 Uhr von Tondern hier ein, und wurde von den 
Corporationen und der Volksmenge mit lebhaftem Zurufe begrüßt. 
Nachdem er auf dem Schloſſe zu Huſum das Diner eingenommen, 
fuhr er, begleitet von einer zahlreichen Menge, durch die mit Fahnen 
und Guirlanden geſchmückte Stadt zum Bahnhofe. Die Abreiſe nach 

leswig erfolgte um 5 / Uhr. (T. B. f. N.) 

„0 % Aus Schleswig ⸗Holſtein, 17. September. [Vergeb:⸗ 
liche Anſtrengungen däniſcher Maſſendeputationen. — 
Aus der Tagespreſſe.] Wie bereits telegraphiſch bekannt fein 
wird, hatten ſich geſtern die beiden ehemaligen nordſchleswigſchen Mit: 
glieder des norddeutſchen Parlaments, die Herren Krüger⸗Beftoft und 
Ahlmann Werthemine, in Flensburg eingefunden, um eine Audienz zu 
erbitten und dem König für den Artikel V. des Prager Friedensver⸗ 
trages zu danken, ſowie die Hoffnung auf baldige Verwirklichung dieſes 
Friedensartikels auszuſprechen. Beide Herren wurden inzwiſchen vom 
König nicht langen und mehrere Maſſendeputationen der 
däniſchen Partei Nordſchleswigs, welche nach der Haderslebener „Dan⸗ 
newirke“ „mit einer Vertrauens miſſion ihrer Mitbürger betraut“ eben⸗ 
falls nach Flensburg gekommen waren, um auf das Signal der beiden 
vorgenannten Herren den König um Rücklieferung Nordſchleswigs an 
Dänemark zu bitten, mußten daſſelbe Schicksal theilen. Die abgewie⸗ 
ſenen Deputirten waren aus den Landdiſtricten Alſen's, Sundewitt's, 
Apenrade's und Haderslebens. Die ſchleswigſcheu Dänenfreunde find 
natürlich in Folge dieſes Verlaufes ihrer ſchlau erdachten Pläne 


hoͤchſt niedergeſchlagen, indeß die deutſchen Schleswiger um fo mehr] G 


berechtigt ſind, vertrauensvoll in die Zukunft zu blicken, als der 


König in demſelben Augenblicke, in welchem er die Dänenfreunde hb 


zurückwies, einer deutſchen Deputation aus Hadersleben und einer 


ner 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Deputation des Deutſchen Haderslebener landwirthſchaftlichen Vereins 
Audienz gewährte. Uebrigens wird die däniſche Partei auch in 
Tondern durch andere Deputationen den erneuerten Verſuch machen, 
bei dem König Gehör zu erlangen, um im erneuerten Falle der 
Abweiſung in Kopenhagener Blättern und in dienſtwilligen Zeitun⸗ 
gen des Auslandes Lärm zu ſchlagen. — Mehrere ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Blätter, darunter die „Altonaer Nachrichten“, verwahren 
ſich gegen die anſcheinend aus der herzlichen Aufnahme Königs 
Wilhelm in Schleswig⸗Holſtein hergeleitete Behauptung, daß die 
Schleswig⸗Holſteiner rückhaltlos für die preußiſche Verwaltung ſchwär⸗ 
men. Dem ſei durchaus nicht ſo, wenn ſchon man den König 
achte und ehre. 

Hamburg, 17. Septbr. [Zum Königsbeſuch.] Die 
hieſige Illumination zu Ehren des Königs von Preußen am nächſten 
Sonntag wird großvrtig werden. Faſt fämmtliche Anwohner der von 
dem König Wilhelm zu berührenden Straßen und Plätze haben ſich 
freiwillig bereit erklärt, ihr Möglichſtes zur Verherrlichung beizutragen, 
und der Staat wird die Binnenalſter, die Lombardsbrücke, die Börſe 
und die neue Kunſthalle glänzend erleuchten laſſen. Die an der Alſter 
belegene Wohnung des Senators Hayn wird durch einen interimi⸗ 
ſtiſchen Anbau für den Beſuch des Könige mit einem bedeutenden 
Koſtenaufwande zweckentſprechend vergrößert. Für Fremde ſind in den 
großen Hotels am Jungfernſteg bereits zahlreiche Zimmer beſtellt und 
die Preiſe für Fenſterplätze in der Alſter-Gegend rechnen nach Gold. 
Mittags wird der König auf Hamburgiſchem Gebiete eine Revue über 
die Garniſonen Hamburgs und Altonas abhalten. 


Hannover, 16. Sept. [Auflöſung.] In der auf heute Abend 
in den Ballhofſaal einberufenen Bürgerverſammlung ſprachen mehrere 
Redner ihr entſchiedenes Mißfallen über die Anmaßung der officiöſen 
„N. H. 3.“ aus, welche den Mittwochsverſammlungen im Ballhofe 
Vorſchriften über die Zulaſſung einzelner Redner zum Worte zu erthei⸗ 
len ſich vermeſſen hatte. Als einer der Sprecher erklärte, nur auf die 
Farbe des jedesmaligen Redners Werth zu legen, und hierauf ein Ande⸗ 
rer ausſprach, ſeine Farbe ſei gelb-weiß, da erklärte der in Cioil⸗ 
kleidung anweſende Polizeibeamte die Verſammlung für nt 

(D. V., 


Dortmund, 12. Sept. [Herr Dr. Otto Lüning! in Rheda, der 
von den National⸗Liberalen des Wahlkreiſes Bohum- Dortmund 
aufgeſtellte Candidat, hat unterm 4. d. Mts. an das betreffende Wahl⸗ 
comite ein Schreiben gerichtet, in welchem er feinen politiſchen und 
ſocialen Standpunkt erörtert, und welchem wir nach der „Eſſener 
Ztg.“ folgende Hauptpunkte entnehmen: 

Seit dreißig Jahren habe er in den Reihen der liberalen Partei geſtan⸗ 
den, und er werde immer dort ſtehen; aber er habe es auch ſchon lange 
für die wichtigſte Aufgabe eines preußiſchen Liberalen gehalten, auf die Er⸗ 
füllung des nationalen Berufs Preußens zu dringen. Ihm habe geſchienen, 
daß der preußiſche Patriotismus mit dem deutſchen Hand iu Hand gehen 
müſſe, darum habe er ſich auch eifrig der Nationalvereinsbewegung und 
ſpäter der Fortſchrittspartei angeſchloſſen, die freilich von Anfang an nur 
ein Compromiß verſchiedener Richtungen geweſen ſei. Als ſich nach den 
glänzenden Siegen unſerer tapferen Armee im Jahre 1866 die nationgle 
Politik Preußens vor aller Augen entwickelte, da habe er es auch für ſeine 
patriotiſche Pflicht gehalten, fie zu unterſtützen, nicht blos, weil fie in ihren 
Hauptzügen (Ausſchließung Oeſterreichs aus dem deutſchen Staatsweſen, 
Hegemonie Preußens in Deutſchland) dem Programm der nationalen Partei 
entſprochen habe, ſondern auch, weil er ſich nicht entſchließen konnte, die von 
der Regierung in conftitutioneller Weiſe zur Löſung des langjährigen Con⸗ 
flicts gebotene Hand zurüdzumeifen. Denn der fortgeſetzte Zwieſpalt im 
Innern habe die errungenen Erfolge und die Bildung eines feſten conſtitu⸗ 
tionellen Staatslebens für die deutſche Einheit ernſtlich gefährden müſſen. 
In dieſem Geiſte habe er ſ. Z. geſtimmt. Unterdeſſen ſeien aber die Mei⸗ 
nungen über die Löſung der deutſchen Frage in der Fortſchrittspartei immer 
mehr auseinandergegangen. Nicht der Grad ihres Liberalismus, ſondern 
ihre Stellung zur nationalen Frage habe ſeine politiſchen Br und ihn 
ſelbſt damals von der Fortſchrittspartei geſchieden. — Herr Dr. Lüning 
hebt ſodann ſehr treffend hervor, daß es für Preußen und für Deutſchland 
ein Unglück geweſen wäre, wenn die Volksvertretung die Verfaſſung des 
norddeutſchen Bundes verworfen hätte. Wenn ſie auch manche Lücken und 
Mängel enthalte, ſo ziehe ſie doch teineswegs dem conſtitutionellen Ausbau un⸗ 
uͤberſteigliche Schranken. „Ich denke“, — ſo ſchreibt Herr Dr. Lüning, — 
„ich denke das Land kann mit der ſeitherigen Geſetzgebung des Reichstags, 
namentlich auf ſocialem Gebiete, zufrieden fein.” — Ihm und ſeinen poli⸗ 
tiſchen Freunden habe nichts gefährlicher geſchienen, als nach fo großen Er: 
eigniſſen eine Politik der reinen Negation zu befolgen. Hierüber ſei er mit 
jenen langjährigen Wählern in Berlin in Zwieſpalt gerathen. Er habe das 
im Voraus gewußt, und habe es zwar lebhaft bedauert, aber keinen Augen⸗ 
blick gezaudert, ſeiner eigenen er zu folgen. Er glaube, daß 
große welterſchütternde Ereigniſſe, welche den deutſchen Bund und verſchie⸗ 
dene Throne wegfegten, wohl auch das Programm und das Verhalten einer 
politiſchen Partei ändern dürften und müßten. Herr Dr. Lüning hält für 
die wichtigſte Aufgabe des Abgeordnetenhauſes, die Hinderniſſe nach Kräften 
zu beſeitigen, welche Preußen bei der Erfüllung ſeines nationalen Berufes 
im Wege ſtehen. — Mit der Vergrößerung unſeres Staatsweſens und mit 
ſeinen größeren Zielen trete die Nothwendigkeit der Reorganiſation der 
inneren Verwaltung immer dringender hervor. Unſer Staat bedürfe der 
Decentraliſation, — nicht jenes Föderalismus, der den Staat zerſchlagen 
und die Kleinſtaaterei in anderer Form wieder herſtellen möchte, ſondern der 
Selöſtverwaltung in der Gemeinde, im Kreiſe, in der Provinz. Es bedürfe 
einer gründlichen Umgeſtaltung der Gemeinde, Kreis⸗ und Probinzial- 
Ordnungen, mit einer Flickarbeit, die nur das Beſtehende unter ganz ver⸗ 
änderten Verhältniſſen erträglich zu machen ſtrebe, ſei es nicht mehr gethan. 
Das höre man ſelbſt auch aus freiconſervativen Kreiſen. Von der Ber 
ſchleunigung dieſer Reformen werde auch die Beſchleunigung der völligen 
Aſſimilirung der neuen Provinzen weſentlich abhängen. Herr Dr. Lüning 
ſchließt fein Schreiben folgendermaßen: „Es ſcheint mir ein Gebot des 
Patriotismus für alle Parteien zu ſein, dahin zu ſtreben, daß auch auf 
dieſen Gebieten kirchlicher und innerer Verwaltung ein duldſamerer und 
3 Geiſt zur Erſcheinung komme, und nicht blos in Worten, ſon⸗ 
dern auch in Werken. Wir ſind noch nicht im Hofen und haben vielleicht 
noch ernſte Stürme zu beſtehen; darum thut uns vor Allem feſtes Zuſam⸗ 
menhalten und Kriede im Innern Noth! — Nach dieſen Grundſätzen und 
Anſchauungen werde ich handeln, wenn mir die Ehre Ihres Mandates zu 
Theil werden ſollte.“ h . 

Die Erſatzwahl dreier Wahlmänner in drei Bezirken iſt zu Gunſten 
der liberalen Partei ausgefallen. 


Bonn, 14. Sept. [Der zweite internationale Congreß für 
Alterthumskunde und Geſchichte], zu welchem ſich wiſſenſchaftliche 
Notabilitäten ſowohl aus Deutſchland, ſpeciell aus den Rheinlanden, wie auch 
aus Frankreich, England und andern Ländern zahlreich n hatten, 
wurde beute durch den Präſidenten Berghauptmann a. D. Br. Nö ere er⸗ 
öffnet. Unter den Anweſenden bemerkte man auch den Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Dr. Pinder, welcher als Vertreter des Cultusminiſters Dr. v. Mühler 
ſich eingefunden hatte, ſowie den Conſervator der Kunſtdenkmäler in Preußen, 
eh. Reg.⸗Rath v. Quaſt, welcher Letztere zugleich als Vice⸗Präſident des 
Congreſſes fungirte. Der Präſident begrüßte die . und verlas 
ein Telegramm des Kronprinzen, worin derſelbe bedauert, dem ongreß nicht 
eiwohnen zu konnen. Als General⸗Secretäre des Congreſſes proclamirte der 
Präſident die Herren Prof. Dr. E. aus'm Weerth, erſter redigirender Se⸗ 


Zeitun 


Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Sonnabend, den 19. September 1868. 


cretär des Rhein. Alterthums⸗Vereins, und Dr. jur, Dognée, Rath der 
archäologiſchen Akademie in Lüttich. Nachdem darauf der Rector Magnificus 
Prof. Dr. v. Sybel und Oberbürgermeiſter Kaufmann die Verſammlung be⸗ 
willkommnet hatten, ſprachen Dr. E. de Caumont aus Caen im Namen der 
franzöſiſchen archäologiſchen Wiſſenſchaft, und Prof. Dr. Ernſt Förſter aus 
München als Bevollmächtigter des Alterthums⸗Vereins zu München, worauf 
die General⸗Seeretäre Prof aus'm Weerth und Dr. Dognse die nöthigen ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen in deutſcher und happen Sprache machten. 
Hr. Dr. Dognse gedachte zugleich in warmen Worten der Verdienſte des 
Präſidenten Prof. Nöggerath, was die Verſammlung zu einem lebhaften 
Hoch auf den Letztern beranlaßte. Nach Schluß der A eiDen Sitzung 
um 11 15 begaben ſich die Mitglieder der verſchiedenen Sectionen in die 
für ſie beſtimmten Räume. Die Mitglieder der Section I. für Urgeſchichte 
wählten zu ihrem Präſidenten Prof. Dr. Schaaffhauſen, zum Vice⸗Präſidenten 
Berghauptmann Prof. Nöggerath und zum Secretär Dr. Andrä. Die erſte 
Sectionsſitzung findet Dinstag um 9 Uhr im Univerſitäts⸗Auditorium Nr. VI. 
ſtatt. Zu derſelben ſind folgende Vorträge angemeldet. Dr. Geiger: Die 
Urgeſchichte der Menſchheit im Lichte der Sprache. Meſſikomer: Ueber die 
ee der Schweiz. Profeſſor 2 : Mittheilungen der klaſſiſchen 

chriftſteller über die Urzuſtände der Menſchheit. ne Staatsrath v. Eich⸗ 
waldt: Ueber tſchudiſche Alterthümer in Sibirien. Graf A. Przezdiecki: Ueber 
Pfahlbauten in Poſen. Prof. Peterſen: Ueber das Bronze⸗Alter. In der 
II. Section, für klaſſiſches Alterthum und Geſchichte, wurden gewählt, zum 
Präſidenten: Geheimerath Pinder aus Berlin, zum Vicepräſidenten: Director 
2 de Caumont aus Caen; zum Secretär: Miniſterreſident Meeſter de Raven⸗ 
tein aus Belgien. In der III. Section, für Geſchichte und Kunſt chriſtlicher 
Zeit, zum Präſidenten: Dr. Haßler, Oberſtudienrath aus Ulm; zum Vice⸗ 
präſidenten: Dr. jur. Dognse aus Lüttich; zu Secretären: Dr. Kraus aus 
Pfalzel bei Trier und Vicar Aldenkirchen aus Bonn. Dem vorſtehenden 
Berichte der „B. .“ fügen die „Kl. Bl.“ hinzu: Die Ausſtellung des Alter: 
thumsvereins wird täglich durch werthvolle Sendungen bereichert; geſtern 
trafen die Domſchätze aus Osnabrück, Paderborn und Minden und die 
Sammlungen des Herrn H. Garthe zu K ö 
hat die Ausſtellung durch ſehr ſchöne Beiträge vermehrt. 

Wiesbaden, 18. Sept. [Landesverſammlung.] Am 27. d. 
wird im hieſigen Römerſaal eine neue Landesverſammlung zur Be⸗ 
ſprechung verſchiedener die Provinz betreffenden Angelegenheiten auf 
Einladung des früheren Ausſchuſſes ſtatthaben. 

Dresden, 18. Sept. 
fammlung] wurde heute in Anweſenheit des Königs und der Prin⸗ 
zen eröffnet. Der Staatsminiſter v. Noſtiz und der Oberbürgermeiſter 


Pfotenhauer begrüßten die Verſammlung. Bruhns aus Leipzig beſprach 


die neueſten Himmelserſcheinungen. Profeſſor Dr. Virchow, der mit 
lebhafter Acclamation empfangen wurde, hielt einen mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommenen Vortrag über den naturwiſſenſchaftlichen Un⸗ 
terricht. — Der König unterhielt ſich mit mehreren Notabilitäten der 
Wiſſenſchaft. (T. B. f. N.) 
Frankfurt a. M., 18. Sept. [Das ruſſiſche Kaiferpaar.] 
Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge iſt das ruſſiſche Kaiſervaar heute 


Morgen aus Jugenheim abgereiſt und in Bickenbach eingetroffen, von 


wo ſich daſſelbe per Extrazug nach Friedrichshafen begeben wird. 
(W. T. B.) 


Darmſtadt, 18. Sept. [Dementi.] Das von mehreren Frank⸗ 
furter Blättern veröffentlichte Karlsruher Telegramm, nach welchem 
der Kaiſer von Rußland geſtern früh in Baden⸗Baden angekommen 
wäre, iſt völlig unrichtig, da der Kaiſer erſt heute von Jugenheim 


und zwar über Stuttgart nach Friedrichshafen zum Beſuche der wür⸗ 


tembergiſchen Königsfamilie abreiſt. 

Aus Süddeutſchland, 15. Sept. [Die ſüddeutſche Demo⸗ 
kratie.] Die „Demokratiſche Correſpondenz“ des Hrn. Freeſe hielt 
es vor Kurzem für paſſend, Gottfried Kinkel einen „kleinen Treitſche“, 
einen „Bismärcker“ ꝛc. zu nennen, weil dieſer nicht in das ſchmutzige 
Horn blaſen mag, das von Stuttgart und Frankfurt aus gegen Preußen 
ertönt. Es mag für die ſüddeutſche Demokratie neuerdings ein pein⸗ 
licher Gedanke ſein, daß ſich ihre ehemaligen Koryphäen von ihr ent⸗ 
fernt hatten, und daß Männer, wie Hecker, Zitz, Schütz (Mainz) ſich 
mehr oder weniger entſchieden für den jetzigen Entwickelungsgang er⸗ 
klärt haben. Dieſen Männern, welche aus der Bewegung von 1848 
wenigſtens fo viel gelernt haben, daß die einheitliche Geſtaltung Deutich- 
lands auf revolutionärem Wege nicht durchzuführen iſt, kann man, da 
fie, im Auslande lebend, durch keinerlei perſoͤnliche Intereſſen mehr an 
deutſche Verhältniſſe geknüpft ſind, nicht mehr den beliebten Vorwurf 
machen, ſie ſeien „Anbeter des Erfolgs.“ Darum werden ſie nun in 
anderer Weiſe verunglimpft, wie eben Kinkel in der „Demokratiſchen 
Correſpondenz“. 
lence denn niemals der Gedanke kommen, daß die obengenannten Vor⸗ 
kämpfer von 1848, ebenſo jene Männer, auf welche Deutſchland in 


den Kämpfen der jüngſtverfloſſenen Jahre mit Vertrauen ſah — wie 


Tweſten, v. Unruh, Lasker, v. Forckenbeck, Oetker, Miquel, Elliſen 
v. Bennigſen, Wiggers, Fries, Metz, Völk, Barth, Hölder —, daß 
die preußiſche Fortſchrittspartei, alſo Virchow, Waldeck, Schulze⸗De⸗ 
litzch, Dunker ꝛc. doch vielleicht ebenſo viel ſtaatsmänniſche Einſicht, 
Freiheitsliebe und Patriotismus beſitzen, als Trabert, Freeſe, Maier, 
Hedermann und die Herren der „Frankfurter Zeitung“? Die Männer 
der nationalen Partei, die wir genannt, ſind durchweg auch bewährte 
Kämpfer für die Freiheit und ſie beklagen, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung nicht durch den Weg des politiſchen Fortſchritts die volle bundes⸗ 
ſtaatliche Einheit erſtrebt; aber ſie ſehen zugleich ein, daß wir nicht 
eher die höchſten Aufgaben und Ziele des Staates erreichen können, 
als ein wirklicher Staat geſchaffen iſt. 

München, 18. Septbr. 
Zwiſchen dem Geſandten der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
Bancroft und dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Fürſten 
Hohenlohe ſind heute die Ratificationen des die Verhältniſſe der natu⸗ 
raliſirten Auswanderer betreffenden Staatsvertrages ausgetauscht. 


Stuttgart, 14. Sept, [Ueber die Denunciation] gegen den 
Biſchof von Rottenburg entnehmen wir den „H. N.“ Folgendes: 
Regens Maſt in Rottenburg, Vorſtand des Prieſterſeminars, hat im 
„Deutſchen Volksblatte“ erklärt, daß er der Coadjutor⸗Frage gänzlich 
fernftehe, die Denunciation weder hervorgerufen noch unterzeichnet, noch 
dazu mitgewirkt oder davon Kenntniß gehabt habe, auch nicht wiſſe, 
wer die Unterzeichner ſeien. Alles, was von ihm geſchehen, ſei, daß 
er dem Nuntius Monſignore Meglia in München auf eine Anfrage 
über die Zuſtände des Convicts in Tübingen antwortete, fo wie er 
glaubte antworten zu müſſen und wie er zur Stunde noch antworten 
würde. — Hierauf hat das „Deutſche Volksblatt“ aus Rottenburg 
die Mittheilung gebracht, daß auf die Erklärung des Regens Dr. Maſt 


der Biſchof ſich entſchloſſen habe, in aller Bälde eine ſtreng actenmäßige 
Darſtellung über das Verhalten des Maſt in der Denunciationsfache 


zur Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Hieraus geht hervor, daß trotz 


öln ein. Auch der Fürſt zu Wied X 


[Die deutſche Naturforſcher-Ver⸗⸗ 


Sollte dieſen ſüddeutſchen Demokraten par excel- 


(H. N.) 
[Staatsvertrag mit Nordamerika] 
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Maſts Erklärung dem Biſchof und dem Ordinariat bekannt geworden 


ſein muß, daß Maſt der Sache nicht ſo fernſteht, als nach der Erklä⸗ 


rung ſcheint. Jedenfalls iſt ſicher, daß Maſt auf die Anfrage des 
Nuntius Meglia in München über das höhere Convict in Tübingen 
an denſelben eine Antwort ertheilt hat, ohne von Anfrage und Ant⸗ 
wort ſeinen Vorgeſetzten, den Biſchof, in Kenntniß zu ſetzen. Uebri⸗ 
gens erfolgen viele zuſtimmende Kundgebungen aus allen Theilen des 
Landes an den Biſchof. Man wußte ſchon lange, daß Regens Maſt 
mit den Jeſuiten in Verbindung ſtehe und von dieſen geht unzweifel⸗ 
haft die Denunciation aus. Der Jeſuitenpater Roh war lange auf 
Miſſton in Würtemberg. (Nach neueren Nachrichten wird die ange⸗ 
kündigte Veröffentlichung unterbleiben. Regens Maſt und der Sub⸗ 
regens Hoefer ſind von Rottenburg auf andere Stellen ver⸗ 


ſetzt worden.) 0 
b Spanien. 

Madrid, 10. Sept. [Vom Hofe. — Miniſterielles.] Die 
Abreiſe der Königin von Lequeitio nach San Sebaſtian ſollte am 
27. Auguſt ftattfinden, iſt aber bis heute unterblieben, und die Be⸗ 
hoͤrden der letzteren Stadt, die ſich zu ihrem Empfang nicht wenig an⸗ 


gegriffen hatten, haben die koſtbaren Dinge, die fie für ein ſolennes] R 


Diner von Paris kommen ließen, ſelbſt verſpeiſen müſſen, um ſie nicht 
ganz verderben zu laſſen. Königin Sfabella foll nicht gut auf San 
Sebaſtian zu ſprechen ſein wegen der ſchrecklich lauen Aufnahme, die 
ihr dort bei ihrer Durchreiſe wurde. Statt der Königin kann ſich in⸗ 
zwiſchen die gute Stadt San Sebaſtian der Anweſenheit ihres Namens⸗ 
vetters, des Infanten Sebaſtian, erfreuen, deſſen Aufenthalt nahe 
der Küſte auch vielleicht ein Zeichen der Zeit iſt. Sebaſtian Gabriel 
Marie von Bourbon und Braganza, geb. 1811, vegetirte bis 1833 
im Palaſt zu Madrid. Dort ſchwur er in einer improviſirten Cortes⸗ 
ſitzung der Prinzeſſin von Aſturien, der jetzigen Königin, den Eid der 
Treue, hatte aber, wie die meiſten der damaligen Eidesleiſter, geheime 
Verbindungen mit dem Hof von Don Carlos, in deſſen Lager er ſich 
auch ſpäter einfand und es bis zum General en chef brachte. In 
einer feiner Proclamationen hatte er die Soldaten der conſtitutionellen 
Armee Memmen genannt. Dafür nahmen ihm die Cortes den In⸗ 
fantentitel und das Großpriorat des St. Johann⸗Ordens. Kaum war 
aber die Reaction wieder oben, fo kehrte er (1859) nach Madrid zu: 
rück, erhielt ſeinen Titel und ſein Priorat wieder, dazu eine erkleckliche 
Entſchädigungsſumme, wurde Mitglied der Camarilla Iſabellens und 
erlangte bald einen ſolchen Einfluß, daß er als Candidat für den 
Thron von Mexico deſignirt wurde, im Fall Spanien, worauf man 
ſich Anfangs in Madrid bekanntlich ſtark Rechnung machte, die Dispo⸗ 
ſition darüber zufallen ſollte. Beiläufig find. auch faſt alle anderen 
Genoſſen der ſchwarzen Camarilla Carliſten geweſen. Pater Claret 
machte unter Don Carlos den Krieg wider Iſabellen mit, desgleichen 
Pater Cyrill, jetzt Erzbiſchof von Toledo, und auch die famoſe Nonne 
Patrocinio ſoll eine Vertraute des Prätendenten geweſen fein. Schlechter 
als ſein Renegatenthum iſt dem Infanten ſeine zweite Heirath (mit 
einer Tochter des Infanten Franz) im Jahre 1860 bekommen. Er 
iſt ſehr häßlich, hat nur ein Auge und zählte damals 49 Jahre; ſeine 
Braut nur 27, ein Verhältniß, mit dem dieſer Ehe am ſpaniſchen 
Hofe das untrüglichſte Prognoſtikon geſtellt war. Im Uebrigen iſt 
Don Sebaſtian nicht ganz auf den Kopf gefallen. Da er über kurz 
oder lang eine dynaſtiſche Kataſtrophe vorausſieht, fo hat er den größten 
Theil ſeiner Gelder nach dem Auslande in Sicherheit gebracht und ein 
hübſches Palais in Liſſabon angekauft, wo er, wenn feine Ahnungen 
erfüllt werden, ein gutes Unterkommen findet. Spötter ſagen, Haupt: 
zweck der von Iſabellen lebhaft gewünſchten Zuſammenkunft mit 
Napoleon wäre, von dem Kaiſer ein Darlehen für ihre Privatſcha— 
tulle zu erlangen, mit der es, wenn auch wohl nicht ganz ſo ſchlecht, 
doch auch nicht viel beſſer als mit dem Staatsſeckel ſtehen ſoll. In 
dieſem herrſcht dermalen eine ſolche Ebbe, daß manche Beamte ſeit 
drei Monaten vergebens auf ihr Gehalt warten. Zu fordern wagen 
ſie übrigens nicht, denn dieſe Unverſchämtheit würde mit ſofortiger 
Entſetzung und mit dem Verluſt der Ausſicht, überhaupt etwas zu be⸗ 
kommen, geahndet werden. — Es iſt übrigens immer noch die Rede 
von der Möglichkeit wenigſtens einer Cabinets modification; die 
Generale Concha und San Roman, fowie auch Don Alejandro Caſtro 
werden genannt, aber auch Namen, die der liberalen Union angehören. 
— Vorgeſtern ſtarb die Herzogin von Tetuanz fie hat alſo ihren 
Gemahl, den Marſchall Odonnell, nur dreiviertel Jahr überlebt. 


| Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. Sept. [Angekommen]: Se. Durchlaucht, Herzog von 
Dino, Graf von Talleyrand⸗Perigord, aus Günthersdorf. (Int.⸗Bl.) 


Notizen aus der Provinz. Sagan. Wie unſer „Wochenblatt“ 
berichtet, erſchoß ſich am 18. d. M., Abends gegen 6 Uhr, in ſeiner Woh⸗ 
nung der in hieſiger Stadt allgemein bekannte Wachtmeiſter Sand von der 
1, Batterie, nachdem er erſt Tags zuvor vom Manöver, ſeiner Batterie 
voraneilend, nach hier zurückgekehrt war, aus bis jetzt noch nicht aufgeklärten 
Gründen. 

+ Haynau. Nach Mittheilung unſeres „Stadtblattes“ wurde am 
17. September Morgens der Viehhändler Dollmann aus dem benach⸗ 


barten Gohlsdorf an der Dorfgrenze an einem Baume leblos gefunden. 


Dieſe bedauerliche That läßt ſich nur auf Schwermuth zurückführen. — Am 
18. September Morgens bald nach 6 Uhr wurde der hieſige Mehlhändler 
ändler leblos aus dem Schloßteiche gezogen. Alle Verhältniſſe und Um⸗ 
ände ſchließen hier die Annahme eines freiwilligen Todes aus; vielmehr 
at wohl der Verunglückte, welcher von einem Beſuche bei feinen in Baud⸗ 
mannsdorf wohnhaften Schwiegereltern zurückkehrte, ſeinen unerwarteten Tod 
efunden, indem er von dem dicht längs des Teiches führenden Fußwege 
Mr der Dunkelheit des ſpäten Abends abgewichen, oder an dem dort befind: 
lichen Waſſerſtänder geſtrauchelt und ins kalte Waſſer gefallen iſt, wozu ein 

Schlaganfall getreten ſein dürfte. 
latz. Ueber den bereits in Nr. 439 der Bresl. Zeitung gemeldeten 


5 Unglüdsfall berichtet nun die „N. Geb.⸗Ztg.“ folgendes Ausführlichere: 


Dem dritten 


Nach der Bekanntmachung im Kreisblatt dom 12. d. M. ſollten vom 16. 
bis 18 d. M. Truppenübungen, verbunden mit Allarmirungen bei Tag und 
bei Nacht ausgeführt und dabei Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer von den Werken 
zwiſchen dem grünen Thore und der Minoriten⸗Schanze abgegeben 
werden. In Folge deſſen wurde am 16. Septbr. Abends manövrirt, und 
atte man dabei die Zugbrücke am grünen Thore aufgezogen Gegen * Uhr 
19 te die von Landeck kommende zweiſpännige Perſonenpoſt auf der Brücke 
wiſchen dem Zollhauſe und der geöffneten Fugbrücke an. In dem Glau⸗ 
en, daß nur das Thor geſchloſſen ſei und ohne zu ahnen, daß die Zug⸗ 
brücke aufgezogen, hielt der Poſtillon und ſignaliſirte mittelſt des Horns 
ſeine Ankunft, um Einlaß zu erhalten. In demſelben Augenblicke wurde ihm 
von Innen zugerufen, er möge halten, denn die Brücke ſei aufgezogen; 
gleich aber fiel bon dem nächſten Werke ein Kanonenſchuß. Dadurch 
ſcheuten die Pferde, rannten vorwärts und ſtürzten mit dem Wagen, dem Po⸗ 
illon und 3° allaaieren durch die offene Zugbrücke in den etwa 30 Fuß tiefen 
allgraben hinab. Von den drei Paſiagieren haben merkwürdiger Weiſe nur 
wei Per onen Beſchädigungen und zwar ungefährliche erlitten, nämlich der 
erichts⸗Aſſeſſor Lehmann einige Fleiſchwunden am Geſicht und an der 
rechten Hand, ſowie der Baufübrer Koch eine Contuſion am linken Auge. 
Paſſagier, einem Unteroffizier vom 51. Infanterie⸗Regiment 

ift nichts paſſirt. Dagegen iſt der Poſtillon, Namens Gottwald aus Lan⸗ 
deck, Vater von 4 Kindern, arg beſchädigt worden, inſofern er einen Bruch 
rechten Oberſchenkels, Contufionen am Kopfe mit Hautabſchilferung und 
ederaſaten unter die Hautdecken, ſowie Quetſchungen der rechten Hand 
erlitten hat. Derſelbe wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft 
und fofort in ärztliche Behandlung genommen. Von den beiden Pferden 
hat das eine das Kreuz gebrochen und mußte e werden, das andere 
jit außerlich unbeſchädigt geblieben, doch ſoll es bis jetzt das Futter verſagen. 


2736 
Der Wagen, welcher während des Sturzes umgeſchlagen, ſo daß die Räder 
nach oben ſtanden, iſt wia beiden Der Bor haft ſich blitzſchnell 


in der Stadt verbreitet, ſo daß in kurzer Zeit Hunderte von Menſchen bei 
der Ungltdsftätte erſchenen waren. ae ſch 


Breslau, 19. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 7 Z. U.⸗P. — F. 6 . 


Breslauer Börſe vom 19. Sept.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm.) 
Ruſſiſch Papiergeld 82% bez. Oeſterr. Banknoten 88 —.4 bez. u. Gld. 
Schleſ. Rentenbriefe 90% bez. u. Br. Schleſ. Pfandbriefe 81 Gd. Oeſterr. 
Nat.⸗Anleihe —. Freiburger 115 bez. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche 
Litt. A. und C. 184% Gd. Wilhelmsbahn 114% bez. u. Br. Oppeln: 
Tarnowitzer 80 Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 91% Br. Schleſ. Bank⸗ 


verein 116½ Br. 1860er Looſe —. Amerikaner 76 Br. Warſchau⸗Wiener 
584 bez. Minerva 35 Br. Baieriſche Anleihe —. Italiener 52 bez. u. Br. 
Breslau, 19, September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 87-90 85 76-80 Gerſte 60—62 56 53—55 
do. gelber 82—84 80 74—77 Hafer 40—41 39 38 


Ei: 

Roggen, ſchleſ. 70-71 68 62-65 Erbſen 6770 64 60—62 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Nübfen, 

184 176 166 
172 168 162 


ap 
Winterrübien. - 
Sommerrübſen 
Dotter 


pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 


Loed- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
f 19% Gd. 


r., 19% 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Chr. Roggen. — Ctr. Leinbl. 
300 Ctr. Rübbl. 


— Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Hafer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 18. Sept., Abends. Die Vermählung der Herzogin 
Sophie wurde wegen des Geſundheitszuſtandes des Herzogs von 
Nemours auf den 26. September verſchoben. Die ruſſiſche Kaiſerin 
trifft den 26. September auf Schloß Berg ein. Die Ratificationen 
des baieriſch⸗amerikaniſchen Staatsangehoͤrigkeits⸗Vertrages wurden heute 
ausgetauſcht. ; (W. T. B.) 

Trieſt, 18. Sept. Die Stangen'ſche Reiſegeſellſchaft iſt heute per 
Dampfer „Progreſſo“ über den Piräus und Syra von Athen kom⸗ 
mend, hier eingetroffen. Sämmtliche Angehörige der Reiſegeſellſchaft 
befinden ſich wohl. W. T. B.) 

Florenz, 17. Septbr. Der Biſchof von Sabina, Cardinal Rei⸗ 
ſach, iſt wegen unberechtigter Führung geiſtlicher Titel und Würden 
von dem Tribunal zu Rieti in contumaciam zu 500 Fr. Geldbuße 
verurtheilt worden. (T. B. f. N) 

Paris, 17. Sept. (Verſpätet eingetroffen.) „Etendard“ theilt mit, der 
rumäniſche Geſchäftsträger in Paris habe in Folge einer directen Auffor⸗ 
derung ſeiner Regierung eine Note an den Marquis Mouſtier gerichtet, in 
welcher die Gerüchte über die Bildung von Freiſchaaren in Rumänien wider⸗ 
legt und bezeugt wird, daß in ganz Rumänien Ruhe herrſche. „Etenvard“ 
fügt hinzu, die Note beſchränke ſich nicht auf dieſe Erklärung, ſondern er⸗ 
neuere die Verſicherung, daß die rumäniſche Regierung geeignete Maßregeln 
ergriffen habe, um allen Umtrieben entgegenzutreten und daß ſie nicht dulden 
werde, daß ihr Territorium zum Mittelpunkt von den Intereſſen Frankreichs 


die Dankbarkeit Rumäniens zu verdienen. 
Paris, 18. Sept. „France“ meldet, 

zum Beſuch der Königin von Spanien nach San Sebaſtian begeben 

hat; die Königin wird den Beſuch morgen in Biarritz erwiedern. Die 


zuwiderlaufenden Intriguen gemacht werde, da Frankreich nie 8 Bri 


(W. T. B. 
daß ſich der Kaiſer heute] > 


Zuſammenkunft iſt ausſchließlich durch Rückſichten der Courtoiſie ver: 7 


anlaßt. „Epoque“ ſchreibt: Wir ſind veranlaßt, das Gerücht von 


einer Annexion Badens an den norddeutſchen Bund, welches wir geſtern 


erwähnten, für unbegründet zu erklären. a (W. T. B.) 
Metz, 18. Sept. In einer hieſigen Patronenfabrik hat eine Er: 
ploſion ſtattgefunden, bei welcher 30 Arbeiter und 16 Arbeiterinnen 
getödtet wurden. 80 Arbeiter und Arbeiterinnen ſind außerdem mehr 
oder weniger ſchwer verwundet. (W. T. B.) 
Stockholm, 17. Sept. Das nach Sundwall beſtimmte nord⸗ 
deutſche Barkſchiff „Anna Dorothea“ iſt in der Nähe der ſchwediſchen 
Inſel Orarne geſtrandet. Die Mannſchaft iſt gerettet und in Gefle ge⸗ 
landet, das Schiff jedoch wrack geworden. „0 
Trieſt, 18. Sept. Levantepoſt. Athen, 12. Sept. Der Bericht des 
. über das Budget von 1868 weiſt ein Deficit von 11 Mill. 
rahmen nach. Der Kronprinz ſoll den Titel eines Herzogs von Sparta 
erhalten. Der Oberſt Botaris iſt zum Commandeur der Truppen in Jonien 
ernannt. Die Großfürſtin Alexandra reift morgen nach 8 5 80 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten, 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) } 

Paris, 18. Septbr., fachmittags 3 hr. Schlup-Gnurfe: pro.. 
Rente 69, 074 —69, 20—69, 12 Italieniſche öprocentige Rente 52, 17%, 
Deſter. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actten 552, 50. dito ältere Prloritäten —, —. 
dito neuere Prioritäten —, —. Credit⸗mobil⸗Actien 280, 00. Lombard. 
Eiſenb.⸗Actien 411, 25, dito Prioritäten 216, 75. 6proc. Ber. St. pr. 1882 
lungeſt.) 81%. Feſt, aber wenig Geſchäft. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 94% gemeldet. 

London, 18. Septbr., Nachmitt. 4 Uhr. Schluß⸗Fourſe: Conſols 94½ 
lproc. Spanier 33%. Italieniſche 5proc. Rente 511 ½. Lombarden 16%. 
Mexicaner 14. öproc. Ruſſen 88%. Neue Ruſſen 88%. Silber —. 
Türkiſche Anleibe von 1865 38. Sproc. Rumäniſche Anleihe 80%. proc. 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 71%. . 

Frankfurt a. M., 18. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 102%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 52%. 


69 Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 75%. Heſſ. Ludwigsbahn —. VBaierſche 
Bräm.⸗Anl. 1024, 1854er Looſe —. 1860er Konfe 72%. IR6der Konie 


96. Oberbeſſiſche 72%. Ruſſ. Bodenkredit —. Lembarden 190. Tür⸗ 
12 N Nach Schluß der Börſe Credit⸗Aktien 214%, Staats⸗ 
ahn? 8 

Frankfurt a. M., 18. Sept., Abends. [Effecten⸗Societät. 
laner 75%. Credit⸗Actien 214. Steuerfreie Anleihe 50%. 1860er Looſe 
Matz 1864er Looſe 96. Staatsbahn 259%. Lombarden 190%, — 

atter. . 

Wien, 18. Septbr., Abends. [Übend-Börje] Credit⸗Actien 207, 60, 


1860er Looſe 81, 80. 1864er Looſe 91, Staatsbahn 250, 40. Gali⸗ bez. — Nübel loco 9% Thlr. Br. — Spiritus loco ohne Faß 
zier 208, 50. Napoleonsd'or 9, 21. Lombarden 184, 50, — Behauptet. 20 Thlr. bez, pro Sepibr. 19, — 7 — / Thlr. bez., Septbr.⸗October 
Hamburg, 18. Sept., Nachm. 2 Ubr Minuten. Hetreidemattt.] | 18% — , Thlr. bez., October⸗Nopbr. 17% Tylr. bez., Nopbr.⸗December 


Weizen auf Termine höher, Roggen ruhig. Weizen pr. Sept. 540% Pfd. 
nette 130 Bankothaler Br., 129 ld, pr. Sept.⸗Octbr. 126 Br., 125% Gd., 
pr. October⸗Rovember 123 Br., 122 Gd. NMoggen pr. Sept. 5000, de. 
Brutto 95 Br., 94 Gld., pr. Sept.⸗Octbr. 94 Br., 93 Gld., pr. Octbr.⸗Nobbr. 
93 Br., 92 Gld. Hafer feſt. Rüböl ruhig, loco 20 /, pr. Sept.⸗Oeibr. 
20%, pr. April⸗Mai 21. Spiritus ruhig, per September zu 28 ½ an⸗ 
geboten. Kaffee feſt. Zink lebhafter, verkauft 500 Ctr. pr. Sept. Helbr. 
a 13 Mk. 9 Sch., Ctr. ſchwimmend 3 Mk. 6% Sch., 1000 Ctr. 
ſchwimmend a 13 Mk. 7 Sch. Petroleum etwas feſter gehalten, loco u. 
pr. Oct. 12 — Sehr ſchönes Wetter. \ 

Xiverpopl, 18, Sept., Wittagd. Haumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
Mivpling- Orleans 10%. Middling⸗Amerikaniſche 10%, Fair Dhollerab 7%. 
mipdin; talı Dhollerah 7%. Good mibdling Dhollerah 7%. Jengal —. 
Fair Bengal 6%. Fine Benga! — New fair Oomra 7%. Good fair 
Domra 8. Pernam 10%, Smyrna 8. Egyptiſche 12. Savannab — 
Schwimmende Surate —. 

(Schluß⸗Bericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz, davon für Specu⸗ 
lation und Export 5000 Ballen. Schluß ruhig. a 

Middling⸗Orleans 10¾% . Middling⸗Amerikaniſche 10%, Bengal 6%. 
New fair Oomra 7%. Good fair Oomra 7%. Smyrna 84. 
etersburg, 18. Sept. [Schluß⸗Cour * Wechſelcours auf London 
3 Monate 32%, —32'%, do. auf Hamburg 3 Monate 29½ —29 , do. auf 
Amſterdam 3 Monate 162 —163, do. auf Paris 3 Monate 343—344, 
1864er Prämien⸗Anleihe 135%, 1866er Prämien⸗Anleihe 138%. Große 
Ruſſiſche Eiſenbahn 122%. 5 

Petersburg, 18. Sept. [Produktenmarkt.] Gelber Lichttalg loco 


Ameri⸗⸗ 


8 


19%, lochen pr. Geptin. 8%. Safer pr. Serdk. 54% Hanf beo . 
ba — 13 Abends 6 Uhr. (Ber atlantiſches Kabel.) Wechſel 
ew⸗Jork, 18. Sept., Aben hr. (Per atlan 159114. 4985 Bend 


auf London in Gold 108%. Goldagio 111. Bonds 114. a 
111. 1904er Bonds 104%. Illinois 144. Erie 47%. Baumwolle 26%. 
Petroleum 28%. Mehl 8, 85. it 
Amſterdam, 18. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemartt 
(Schlußbericht). Roggen pr. October 204, pr. März 202. Raps pr. 
November 58%, pr. April 62. Rüböl pr. September⸗December 31%, Pr 7 


Mai 33. * 
Antwerpen, 18. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Petroleum⸗Markt, \ 
(Schluß Bericht.) Weichend. Raffinirtes, Type weiß, loco 48, per Se 
tember 48. pr. October⸗December 48%. i r 
Paris, 18. September, Nachmittags. Rüböl pr. September 81, 75, pr. 
November⸗December 82, 50, Mehl pr. September 74, 00 Hauſſe, 12 Ä 
pr. November » December 64, 00, Spiritus pr. September 74, 50 fett. 
— Starker Regen. 3 
London, 18. Septbr. Getreidemarkt (Schluß bericht). Fremde 1 
ſeit leztem Montag: Weizen 17,050, Gerſte 3610, Hafer 43,200 
ters. Engliſcher Weizen knapp, ſehr feſt bei beſchränktem Geſchäft, frei er 
vernachläſſigt. Gerſte feſt. Hafer etwas beſſer. — Wetter veränderlich. 
Berlin, 18. Sept. Die auswärtigen Börſen haben ſich von der P 
des erſten Eindrucks der Kieler Rede vollſtändig erholt. Die geftrigen Comſk 
der fremden Plätze beweiſen, daß die hier raſch zurückgekehrte beſonnene “ 
urtheilung der Lage allgemein getheilt wird. Obgleich auch heute nur pi 
lich beſucht, ſetzte die Börſe doch mit derſelben Geſchäftsluſt wie geſtern die 
ſteigende Bewegung in ausländiſchen Speculationspapieren und in inland 
ſchen Bahnen fort. Die Umſätze in Franzoſen, Lombarden und Credit hatte 
zwar nicht ganz die Bedeutung wie geſtern, dagegen ſtellten ſich die Courſe auch 
für ſie höher, und gleichzeitig holten Weſtbahn und noch mehr Galizier die 
geſtern verſäumte Hauſſe heute reichlich nach. Ebenſo waren 1860er Loose 
heute im belangreichſten Umſatz, mehrere Procente höher. Zn italienischer 
Rente, allerdings nur mit geringer Coursbeſſerung, ging der Umſatz weill 
über die Grenze des geſtrigen hinaus. Türken etwas höher, desgleichen 
Amerikaner, beide nicht belebt. Auch Ruſſen ohne erheblichen Umſatz, die 
Tendenz jedoch noch feſter als geſtern. Bewegter waren dagegen die inländ. 
Eiſenbahnen. Das Geſchäft beſchränkte ſich in den bedeutenderen Schlüſſen 
allerdings auch heute auf Oberſchleſiſche und Coſeler, für beide mit ſehr er 
heblicher Courserhöhung. Nebenher zeigte ſich aber auch für den größten 
Theil der anderen Actien Begehr, mit Ausnahme von Halberſt. und alten 
Leipz. iſt faſt keine Deviſe ohne Steigerung im Courſe geblieben. Auch Frei⸗ 
burger und Anhalter bedeutend höher, Potsdamer ſchwächer. Für Stamm 
prioritäten war das Intereſſe ſchwach, noch ſchwächer für ruſſ. Prioritäten. 
Preußiſche Anl. hatten kaum Umſatz. Banken heute vernachläſſigt. Schluß 
geſchäftslos, für öſterr. Effecten etwas matter. — Prämie für Amerikaner 
pr. ult. September 767 — 4, pr. ult. October 76 — , pr. ult. November 
76% 76. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 18. September 1868. 


Fonds und Held-Centse. Risonbuha-Gtamm-Astien, 
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Berlin, 18. Sept. Weizen loco 72—82 Thlr. 2100 Pfd. nad 


0 
Qualität. — Roggen loco neuer 56% Thlr. pro 2800 Pfd. frei Mühle 


1 Th h 
17%, Thlr., April⸗Mai 18 Thlr. Br. 


ar Breslau, 19, Sept. Bei belangloſen Zufuhren blieb für Getreide 
am heutigen Markte feſte Stimmung vorherrſchend, bei der ſich Preiſe theil⸗ 
weiſe gut behaupteten, theilweiſe höher ſtellten. 

Weizen zeigte fi mehr beachtet, pr. 34 Pfund ſchleſiſcher weißer 75— 
92 Sgr. gelber 74—85 Sgr., feinſter 1—2 Sgr. über Notu begabit galijie 
ſcher und polniſcher weißer 72—92 Sgr., gelber 70—84 Sgr., fe niter über 
Notiz. — Moggen blieb in feiner Waare beachtet, pr. 84 fd. 62—68— 

72 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bez. — Gerjte war in feinſter Waare 
gut beachtet, pr. 74 Pfd. 53—62 Sg, feinſte über Notiz. Hafer gut 
egehr, pr. 50 Pfr. 38—39—40 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — 
Erbſen geſucht. — Wicken beachtet, pr. 90 Pfund 54 bis Sgr. 
ſelſaaten waren heute in feſter Haltung. — Lupinen mehr bes 
achtet. — Bohnen waren gefragt, pr. „Pfund 94 Sgr. — Schlag⸗ 
lein wenig gefragt. — Napskuchen unverändert, 61—63 Sgr. pr. Eine. 

— Maie aha) wenig angeboten, 68 bis 73 Sar. pr. Gtnr, 

Kleeſaat, rothe luſtlos, 10½ —13½—15½—16½ Thlr. pr. Ctr., hoch⸗ 
feine über Notiz bezahlt, — we be bewährte feſte Haltung, 12—15—18— 
Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz bezahlt. 8 

Thymothee ohne Beachtung, 7—8 Thlr. pr. Ctr. 

Kartoffeln pr, Sad a 150 Bir. 2632 Sgr., Metze 171 71 Sgr. 

Die Notiz für Winterraps ſollte auch in den letzten Tagen nicht „190 bis 
198%, ſondern 180 —188 heißen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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